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Freytag, den 12. März 1824. 


5 Beelin, vom 8. Marz. 

Des Koͤnigs Majeſtckt haben den Ober Landesge⸗ 
richts Aſſeſſor geren von zſchuͤſchen in Halber“ 

adt zum Juſtiz⸗Rath bei dem dortigen Lands und 

tadtgerichte zu ernennen geruhet. 

5 Vom Main, vom 24. Februsr. 

Die Unterſuchungen, welche zu Yınbeig gegen die 
BE 

tv mehrere art 1 und ſo 
rene wicheige Entdeckungen 225 40 ausmwärt eier 


zweigungen hervorgebracht haben und die Thaͤtigkeit 


der Mainzer Unterſuchungs⸗Commiſſion ebenfalls 
vermehren. f 3 


Aus den Niederlanden, vom 2. Maͤrz. 

Da zwiſchen der unjrigen und der Spaniſchen Re⸗ 
gierung ein wechfelſeitiger Huͤlfsvertrag, im Falle 
don Feindſeligkeiten mit Algier, beſteht, Jo iſt die er⸗ 
folgte Kriegserklaͤrung Agiers an Spanien und der 
nur mit England bewirkte Bruch, auch für die 
Gerderlandifche chiffahrt von Wichtigkeit. Unfer 

eſchwader im Mittelmeer beſteht jetzt aus 4 Schif—⸗ 
5 von reſp. 74, 44 und 20 Kanonen und aus zweit 


iggs 
Stockholm, vom 29. Februar. 
Fee Cern ließ 75 K. Sardiniſche General⸗Conſul 
b. Cartont ein feierliches Seelenamt für den ver: 
ballen Konig Victor Emanuel von Sardinien abs 
n. 


aris, vom 24. Februar. 
b. Nach dem Pente ae uͤber das Befinden 
der Prinserfin Bon Kran dit 777 Puls J. H. ſchwa⸗ 
unregelmaͤßiger geworden. 

Bert Herzog von Bourben iſt gleichfalls krank und 
an ſeit zwei Tagen das Zimmer nicht verlaſſen. 
5 in miniſterielles Blatt jagt heute, Paris habe 
rn, Manuel nicht auf die Wabllife gebracht, die 


D 


Parſſer Wähler Hätten ihn ausgefchlofen. _Weder 
Paris noch Frankreich werden ſich durch dieſe Sprache 
hinters Licht fuhren laſſen. Wie, die Wahl der Par 
riſer Candißgien ſollte Hru: Manuel N 
der nicht n Deputirten der Seine gehört? Den 
Deputixten der Vendée in Paris wählen, hieße das 
nicht anzeigen, daß man verzweifelte, die Stimmen 
der Vendse für ihn zu gewinnen? Hr. M. kann über 
die Gefinnung der Parifer nicht in Zweifet ſein⸗ 
Er hat eine glänzende Genugthuung von Paris ers 
halten; er hat noch Anorach auf eine andre und 
wird fie erhalten ic. 5 

Das Journal des Débats von heute giebt ausfuͤhr⸗ 
licher, als irgend ein andres Blatt, Rechenſchaft von 
der Motion, die Hr. Webſter in der Repraͤſentanten⸗ 
Kammer der Vereinigten Staaten zu Gunſten der 
Griechen gemacht hat. ; i 


Paris, wen 27. Februar. 
Den 24ften iſt die Wittwe des berüchtigten Marat 
eſtorben; fie iſt auf dem Kirchhofe des Pater La⸗ 
hatſe beerdigt worden 
Paris, vom 1. Marz. 
dene e empfehlen den ten, in 
S 1 8 


der Züchtigung Algiers, mit der Franzöf. Regierung 
emeinſchafteiche Sache zu machen, denn die Franzo⸗ 
an würden nicht, wie Lord Exmouth im Jahre 181%, 


ſich mit halben Maaßregeln begnügen, und auf bloße 
Verſprechungen bauen. Erfahrne Seeleute halten es 
für das Beſie, den engen Hafen von Algier zu ver⸗ 
chuͤtten; man brauche nur der Molo zu sprengen, 
und einige mit Steinen beladene Kühne ins Fahre, 
waſſer zu ſenken. Dann muͤßten die Barbaren w 


nachgeben, i . 


aan Pr 45 4 N er 
an ſpricht emein vo erz * 
cupdtiant Frets und verſichere daß 10% Mau 


\ unſrer Südech 


kußbig n 


hen, 
der 


Spanien vier Jahre lang beſetzt halten follen, und 


dieſes monatlich 2 Millionen Franken, mithin 96 Mil; 
bonen für die 4 Jahre bezahlen ſoll. 

f Madrid, vom zen Nebruar. ar 
Man verſichert, daß Aigieriſche Corſaren bei Ma⸗ 


laga und Meteit gelander, und mehrere reiche Perſo⸗ 


nen mit ſich weggefährt haben, in der Hoffnung, ein 

len 28 get Briten, Einige Gerüchte machen 

daraus Landungen von Englandern, die Waffen an. 

te ausgeſchifft haben ſollten. 

ne adrid, vom 21. Februar. 

Indem der Pfarrer Mermo feine Truppen verab⸗ 

ledete, forderte er fie in einer Proclamation auf, 
6 600. ihrer Heimath zu gehen, und verſicherte 

) Were ex auf fie, rechnen könne, 
rathen ſollte. 

Vine 


ſie, duft ie auf ihn, 
wenn der Thron abermals in Gefahr 
Der König, hat ihm den Gehalt eines 
bewilligt. 8 i 

Trotz allen. Verordnungen die in Buafifien erge⸗ 
iſt man in Liſſabon allgemein der Meinung, daß 
neut Kaiſer Don Pedro insgeheim den Plan, 
habe, früh oder ſpäͤt ſich feinem Königl. Vater zu 
unterwerfen, und in jenem Lande die Herrſchaft der 
Portugieſen wieden herzustellen. 


2 London, vom 26. Februar. 
Das Unterhaus läßt durch eine Commiſſion. unter⸗ 
hen, ob gegen die von Oeſterreich geleiſtete Zah⸗ 
ng von driltehalb Millionen Pfund Sterling, Eng; 
ag fich aller weiteren Dane erinnere an Oeſter⸗ 


reich begeben ſoll? Hr. Hume erinner teßzdaß wir vom 
Pr for; Kaiſerin Katharina her auch Mac eind An⸗ 
lüiheforderang an Rußland von drei Millionen hätten 
und fortgefahken hatten, 5 p@t.. Ziuſen davon zu, be⸗ 
en, ohne etwas erſatzt zun bekammen; dieſes Geld 

ei zun völligen Theilung Polens wa wendet worden. 
Dieſes verurſachte einigen Woruwechſel; dar Kanzler 
der Schaykammen verſprach, die Sache zu unterſu⸗ 
chen, und die Reſoluttan wegen Oeſterreich ward gu 


nehmigt. N 

225. London, vom 27. Februar. a 

Am zten October 1923 wurde von Columbia und 
Mexico eine Off und Defenfiv Allianz abgeſchloſſen. 

n. 17 Artikein verpflichten ſich gisſe Staaten gegen⸗ 
Nins und unwiderruflich, keinen Forderungen von 
Seiten Spaniens Gehoͤn zu geben, ſie mögen in der 

em von Entschädigungen, jährlichem Beitrag oder 
Be geſchehen, welche dieſe Regierung wegen 
des Verluſtes ihrer vorigen. Hohen uͤher dieſs Lander 
machen dürfte. Arte 7. Zur Abbeſtellung der ſchreien⸗ 
den Mißb rauche, welche die Kaper ſich auf ofen 
See gegen den Süd, Amerikanischen Handel und ge⸗ 
gen Neutrale erlauben, wird den Prifengerichren bei 
der Linder gegenſeilig die Gerichtsbarkeit über alle 
ihre Kaper gegeben, im Fall tewieſen werden kann, 
Daß fia nicht ohne Schwierigkeiten, nach einenm- Hafen 
ihres Tauben ſegeln konnten, oder daß fie ſich Unge— 
rechtigkeitan gegen. Schiffe neucraler Nationen ev 
laubten. 2 

Unſere Zeitungen enthalten endlich das aͤchte De⸗ 
kret, welches die Columbiſche Regierung. himſichtlich 
der, Beagcpen Anleihe unterm zten: Juli 1823 arlafiem 
hat, e erklärt diefelbe darum für nult und nich⸗ 
tig: 1) weit Hr. Zea zwar ermächtigt geweſen ſei, 
eine Anleihe zu unferhandeln, aber nicht definniv ab⸗ 
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zuſchließen; 2) weil en dieſe Anleihe von 2 Millior 
nen nicht bloß contrahirt, fondern auch nach Gefallen 
damit 1 und gewartet, und 3) weil durch die 
feierliche, am sten Juli 1821 vollzogene Vereini⸗ 
gung von Neu⸗Grenada und Venezuela zu einer Res 
un unter dem Namen Columbia, die früheren 

Umachten aller Beamten und Agenten, alſo auch 
die unterm zaſten Dec. 1819 zu Angoſturg ausgefers 
tigte, des Ex⸗Miniſters Zea, erloſchen wären. ur 
die Summen, von denen die Gläubiger erweiſen koͤn⸗ 
nen, daß ſie dieſelben baar oder in Effebten der Re⸗ 
publik geliefert haben, ſollen nebſt den Intereſſen 
anerkunnt werden. Drei höchſt ausgezeichnete, theils 
durch ihre Talente und Kenniniſſe, theils durch ihren 
Charakter ausgezeichnete Männer, Dr. Luſhington, 
Sir James Mackintoſh und der. Attorney General 
haben Gutachten über dieſe Entſcheidung ausgeſtellt, 
pr insgeſammt gegen die Columbiſche Regierung 
auten. . 

Parlaments- Verhandlungen. 

Im Oberhauſe ſprach Lord Sufſſeld am zoſten dies 
ſes zu Gunſten der im Unterhauſe vorgetragenen Bill 
wegen der Jagd Geſetze und erklaͤrte, ſelbſt ein Geſetz 
über die gänzliche Ausrottung des Wildes werde von. 
feiner Seite Unterſtͤgung finden. 

Im ang e veraulaßte eine Petition wegen 
Aufhebung, des Zolls auf auslandiſche Wolle, die Hr. 
Th. Wiljon überreichte, eine kurze Discuffian, in de⸗ 
ren Verlauf ſich unter andenn Hr. Robinfon (der 
Kanzler der Schatzkammer) auch hierüber als Beför⸗ 
derer eines freien Handels⸗Syſtems ausſprach. Dann 
trug Lord Palmerſton auf eine Vermehrung der Ar⸗ 
mee durch 6 Regimenter und jedes Veteranen⸗Batafl⸗ 
(ons- um e Man a die im Banserm 4560 Mann 
butragen und 158,000. Pfd. Sterl. koſten, dem Lande 
aber doch nur 48,000 Pfd. mehr Koſten verurfachen. 
würde, als voriges Jahr. In Allem foll eine Land⸗ 
mache von 7,41 Matin, außer 3374 Mann als Vete⸗ 
ranen⸗Bataillong für Irland bewilligt werden. Es 
ließen ſich mehrere Mitglieder für und dagegen vers 
nehmen, abor der Antrag des Mimiſters gieng durch. 
Ber Gelegenheit der hierauf folgenden Berüilligun 
gen für die Marine bemerkte Hr. Bright: es jet 
nothwendig, Bermuda zu befeſtigen, um im Nothfall 
einen Stüczunkr gegen die Amerikaner zu haben, die 
in Sud⸗Florida eine. Feſtung amlegeen, und Sir Ger 
arge Cockburn erwiederte: die Regierung koͤnne den. 
Amerikanern nicht wehren, Feſtungswerke auf ihrem 
Grund und Boden anzulegen, aber ſie habe fters: eim 
wachfames Auge auf das, was geſchehe. 

Bei weitem am wichtigſten unter den bisherigen 
Parlaments, Verhangtungen war die Schilderung des 
Jinanz. Zuſtaudes des Landes von Seien des Kanz, 
lers der Schatzkammer in der Si des Unterbau“ 
ſes am agſtan. „Schon im der vorigen Parlamenten 
Sigung, ſagte er, machte ich das Haus mit den UP 
lichten der Regierung hinſichtlich unſrer Finanzen ben 
kaunt. In Kllegszeilen iſt jedoch wegen der Unſicher⸗ 
heit, die jede Benachnang zu Schanden machen kann, 
eine ſolche Arbeit nicht ausführbar, Anders verh 
es ſich im Frieden. Vorzaglich müglich iſt es auh, 
daß das Haus gleich zu Anfange der Sitzung den 3 
ſtand der Finanzen kennen lerne. Es wird dadurch, 
in Stand gesetzt, wachſamer und eiferſächtiger 1 
Vorſchlag des Regierung; zu beobachten, ſo wie d 
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Einnahmen und Ausgaben des Staates zu prüfen. 
ieſen Grundfägen gemäß will ich erſtens den Fi⸗ 
Manz Zuftand des vorigen Jahrs darlegen, mich dann 
zu den Anſchlaͤgen und den Ueberſchüſſen des gegen⸗ 
wärtigen Jahrs und endlich zu den etwanigen wer 
tern Maaßregeln wenden. Im vorigen Jahre war 
ein Ueberſchuß von 6,70% 85 Pfd. Sterl., wovon 
Mill. abgehen, die, der Entſcheidung des Parla⸗ 
ments zufolge, zur Verminderung der offentlichen 
Schuld angewendet werden ſollten. Es blieb Wer 
nach ein disponibter Reſt von 1,718,985 PfdDb. Den 
Ertrag der diesjährigen Einnahmen ſchlage ich fol 
gender maaßen an: Zölle 12,7% Pfund, Acciſe 
25,625,000, Stempel 6,300, 00, Land, und Grundſteuer 
$r100;000, Poſt- Einnahme 1,46% 0, übrige ver 
miſchte Einnahmen 730,000; zuſammen 2 0 0 
Pfd. Sterl. Hiezu kommen noch 1,0 . 
Theil der Oeſterreich. Zahlung, die der Schatz 
ann ſchon empfangen haben wird, und 4, 620/00 Pfd., 
welche er von den Bevollmaͤchtigten der Penſton⸗ 
und Halbſold⸗Gelder erhaͤlt, jo daß die Banner 
nahme in dieſem Jahre $7,385,000 Pfd. Serrage 
wird. Die Ausgaben werden folgende ſein: Conſo, 
lidirte Schuld 27,973,196 Pfd., Zinſen. auf fällige 
chatzkammer⸗Scheine 100,000, CivibzLiſte dee 
albſold Leib Renten 2/800, 0, Tiga S 6 
511344585 zuſammen 38,057,634 Pfd. ſtehende Aus, 
gaben. Hiezu die jährlichen Bewilligungen von 
1,050,000 Pfd. Zinſen für die Scheßkamſr ich ne 
71490,945 Pfd. für die Armee, 3,762,893 für die Mar 
rine, 1,410,044 für Artillerie und 2,614,388 Pfd. für 
vermiſchte Ausgaben, zuſammen 56,332,924 I. 
Sterl., wonach ein neberſchuß von 1,052,076 Pfd. 
bleibt und wir alſo am Ende dieſes Jahrs einen ajaͤh⸗ 
rigen Mehrbetrag von 2,763,061 Pfd, haben werden. 
Der Kanzler der Schatzkammer verglich nun die wirk⸗ 
lichen Ae von 1823 mit ſeinen . 
Die Zölle, fuhr er fort, rechnete ich auf or Mil. 
Ich glaubte mich dieſer erfreulichen Hoffnung übers 
Taſſen zu dürfen, da nach meiner Ueber zeugung der 
Handel mit dem Auslande in Folge jenes freien und 
Überalen HandelsSyſtems, dem ich ſchon lange zus 
gethan bin und deſſen Nichtigkeit nicht nur in dieſem 
auſe, ſondern im ganzen Lande mehr und mehr ge⸗ 
fühle wird, außerordentlich zunehmen mußte. an 
Erwartungen wurden nicht bloß n über; 
ofen, indem der Zoll beinahe 111 Mill. eintrug. 
Hoffentlich wird dieſe Vermehrung noch forigehen, 
wenn wir dem befolgten Syſtem treu bleiben. ie 
Acciſe bot zwar kein ähnliches Keſollat, dar, aber 
daran war keineswegs eine verminderte Conſumtion, 
ie im Gegentheil bedeutend zugenommen hat, Schuld, 
ſondern die Ürſache lag in befondern umſeandeg, 
J. B. dem Aufſchub der Hopfen⸗Abgaben, als Erleich⸗ 
terung für die Anbauer, die dm Jahre 1823 nur 
Voce Pfd. Sterl. eintrugen, während. fie ſich im 
Nie 1822. auf 86,000 Pfd. Sterk. beliefen. „Durch 
ufhebung der Malz Abgabe gieng eine anticipirte 
umme von ı 9008 id. Sterk. licht ein. Auch 
andre vom Haufe empfohlene und argenommene Vers 
gungen trugen dazu bei. Ich hade vorzüglich die 
Verminderungen im Sinn, welche durch die Veraͤn 
derung der Geſetze über das Branttweinbrennen in 


rland und Schottland erfolgten. Dle Abſicht des 
Ya iR in Ehrälung:grgangen, und die Zahl der 


unerlaubten und verbotenen Brennereien hat ſowohl 
in Irland als in Schottland bedeutend abgenommen. 
Demungeachtet wird wahrſcheinlich auch dieſer Zweig 
der Abgaben betraͤchtlich ſteigen, nicht weil man me 
verzehren, ſondern weil man jetzt von allen We 5 
Getraͤnken in Irland und Schottland die gaben 
richtiger bezahlen wird. In allen andern veracei 
baren Hauptartikeln (Hopfen 2 — des E 
ausgenommen), hat ſich die Conſumtion beirächtk r 
vermehrt. Dieſe Zunahme iſt aber nicht zufaͤln 
ſondern die marärtihe Folge der allmaͤhlig fortſchreß⸗ 
tenden Vermehrung der Conſumtion und rechtfertigt A 
die Worte der Konigl. Rede „daß das Land ſich is 
einem beiſpielloſen Wohlſtande befinde“ Die Stem⸗ 
peltaxe brachte 200,000 Pfd. Sterl. mehr ein; ein Be⸗ 
weis für den größern Geldumſat in den Geſchaften. 
Die übrigen Taxen, nebſt der Land» und Grundſteuer, 
ſchlug ich auf 77700,000 Pfd. Sterl. an; fie brachten 
Aber, wegen nachheriger Herabſetzung nur 6,200 - 
Pid. Sierl. ein. Die andern gemiſchten Einnahmen 
ſchatzte ich auf 600,000 Pfd. Sterl.; fie werden aber 
ſehr betrachtlich durch die Oeſterreichiſche Zahlung 
vermehrt, auf die gewiß nur wenige gerechnet haben, 
und die man einzig und aſlein der perſoͤnüchen Groß⸗ 
much und Rechtlichkeit des Oeſterreichiſchen Kaiſers 
verdankt. — Hr. Robinſon ſprach dann von den ver⸗ 
miſchten Ausgaben, die er für dieſes Jahr auf 2 Mill. 
61½388 Pfd. Sterl. anſchlug. Ich bin, fuͤgte er hi 
zu, in Hinſicht derſelben dem Haufe eine Erklaͤrung 
ſchuldig, da fie die vorjaͤhrigen ſehr überfteigen. Hof 
fentlich wird das Haus nicht gegen die Regierung 
murren, daß fie eine Summe zu außerordentlichen 
Ausgaben verwenden will, die fie unter andern Un 
ſtänden wohl niche gefordert haben würde. Durch 
die n Gewalt wa bereits eine Bun. 
ur auung von Kirchen bewilligt, eine Maaßre⸗ 
275 die als 2 We eie Bebe ntß für Bu reis . 
giöſe Bildung der Bewohner angeſehen wurde. Da 
dieſelbe die herrlichiten Frͤchte getragen hat, fo darf 
ich bei dem Vorſchlage, zu demſelben Zwecke noch 
50,00 Pfd. Sterl. zu bewilligen, gewiß auf den allß⸗ 
emeinen Beifall des Hauſes rechnen. Ein zweiter 
egenſtand, der die Beachtung des Hauſes verdient, 
if die Ausbeſſerung des Schloſſes zu Windfor, dieſes 
ehrwürdigen Königsſiges, deſſen Erhaltung gewiß al⸗ 
len am Herzen liegen wird. Se. Maj. ſowohl als 
ihre Miniſter werden ſich, ſobald das Parlament die 
hierzu zu bewilligenden 300, 00 Div. Sterl. (auf. 
2 Jahre, 150,000 Pfd. Sterl. jährli N t hat, 
jeder Verwaltung und Aufſicht darüber aa da 
und es iſt Sr. Maj. ausdrücklicher Wille, daß dann 
das Haus zu dieſem Behufe eine Commiſſion aus fels 
ner Mitte ernennen möge. Ferner wird das Haus 
wohl keine Schwierigkeiten machen, 60,000 Pfd. St. 
zur Stiftung einer amonal-Gemaldeſammtung zu 
bewilligen, wozu der Grund durch Ankauf der be 
ruͤhmten Angerſteinſchen Sammlung gelegt warde) 
und die gewiß durch die Freigebigfeit Einzelner bald 
mit jeder andern in Europa wird wetteifern könne 
ohne mit Schaͤtzen aus geplünderten Pallaͤſten u 
von entweihten Altären angefüllt zu fein. Dieſe 
drei Punkte ſind es, welche die Mintſter dem 7 
jetzt vorſchlagen, und der Betrag ſoll, wenn es dier 
ſelben bewilligt, von dem Ueberſchuß der Jahre 1823 
und 31 genommen werden. Es bleibt dann noch ein 


Meſt von 2 Mill. 50,000 Pfd. Sterl. Dieſer ſoll folgen⸗ 
Jermaaßen verwandt werden. Zuvorderſt ſollen die 
Zinſen der 4 pCt. Obligationen auf 33 herabgeſetzt 
werden; von diefen Papieren find 75 Mill. im Um; 
aufe, die jahrlich 3 Mill. Zinſen erfordern. Es 
den Inhabern freiſtehen, Stocks zu 35 pCt, dafuͤr zu 
nehmenz doch muͤſſen ſie binnen 6 Wochen nach einer 
dieſerhalll zu ertajfenden Bekanntmachung ihre Ei 
willigung einreichen. Die, welche in dieſe Herab⸗ 

etzung nicht willigen wollen, er alten 1 in baarem 

elde, ſo daß auf jeden Fall, wenn Niemand ein⸗ 
willigt, a5 Mitl. abbezahlt werden. Die 73 pCt. ſol; 
len bis nach Verlauf von 3 Jahren nicht ferner her⸗ 
allgeſetzt werden. Auf dieſe Weiſe werden jahrlich 

, 000, Pfd. Sterl. erſpart und dei dem jetzigen 
Hunde der Dinge iſt zu hoffen, daß das Land im 
aan wenn Frieden“ bleibt, ſich in feihem 

ohlſtande befinden werde, auch die 35 pCt. Zinſen 
herabſetzen zu können. Für das Jahr 1825 rechne ich 


ſchon bei den Zöllen auf eine Vermehrung von 


Pfd. Sterl., durch die Aufhebung der Pra 
mien, die bis jegt für verſchiedene Juduſtrie-Zweige 
ertheilt wurden. Je mehr im Lande die Lehren einer 
weiſen Handlungs Poliir Eingang finden, deſto mehr 
wird man fi von’ der Unnützlichkeit des bisherigen 
Syſtems uͤberzeugen. fi 
jährlich auf den Zweig des Wallfiſchfanges verwen⸗ 
det, die dem Handel nicht zu gut kommen. und alſo 
erſpart werden können. Eben fo bin ich geſonnen, 
die Prämien auf das Einſalzen der Heringe nicht 

mehr zu bewilligen, worin wir ſchon eine ſolche 
Vollkommenhen erlangt haben, daß Englands Fiſche⸗ 
reien mit ihren alten Hollaͤndiſchen Rivalen weltei⸗ 
fern konnen. Nur die Beibehaltung der Prämien 
auf Irländiſche Leinwand ſcheint mie, wegen Be⸗ 
Förderung von Thätigfeit und Arbeitfamfeit in Ir⸗ 
land, noch nöthig beizubehalten; doch ſoll von gro⸗ 
ben Leinen bis 7 Pence die Hard keine Praͤmie mehr 
bezahlt und die Praͤmie von den feinern jahrlich um 
10 pCt. vermindert werden, bis fie allmaͤhlig ganz 
aufhört. Dadurch werden dem Lande 100,000 Pfd. 
Sterl. jährlich geſpart. Ende des Jahres 1827 wird 
ein Ueberſchuß von 4,137,099 Pfd. vorhanden ſein. 
Da es vorzuͤglich wichtig iR; dem Zoll- und Fiscal⸗ 
Syſtem des Landes alle mögliche Aufmerkſamkeit zu 
ſchenken, und den Handel und die Volks⸗Induſtrie jo 
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emporzubringen, daß, im Fall wir je in einen Krieg. 


verwickelt werden ſollten, keine er Nation ſich 
gern mit uns meſſen durfte, fo ſchlage ich eine Her⸗ 
abſetzung der Abgabe auf Rum von 1 Sh 11 P. pr. 

allon vor, die den Pflanzern auf Jamaica l und den 

brigen Weſtind. Colonien zwar keinen ſehr großen 
Vortheil bringen, aber doch beweiſen wird, daß wir 
ihren Wuͤnſchen gern nachkommen. Dieſe Reduction 
würde: 150,000 Pfd. Stert. betragen. Eine zweite 
betrifft die Abgabe von Steinkohlen, die ganz befons 
ders die Einwohner von London trifft. Dieſe Reduc⸗ 
sion wird 200,000 Pfd. Stert., aber, wegen vermehr⸗ 


zen Kohlenverbrauchs, gewiß nur die Hälfte ausma⸗ 


en. Ferner trage ich auf eine Kevifion- der Woll⸗ 
efege * Gepespahlt ausländische Wolle 6 Wee 
ki „ Dieſer Zoll wurde im Jahr 1819 und zwar; 
wie ich glaube, nicht zur Unterſtützung anderer Ins 
tereſſen, ſondern bloß zur Vermehrung der Einnah⸗ 
men angenommen. Jet ſcheint eine eniſchiedene 


’ 


Es ſoll 


50, Pfd. Sterl. werden, 


Majoritaͤt fuͤr die richtige Anſicht zu ſein, daß ſowohl 
der Zoll aufgehoben, als die freie erh — Eg 
liſchen Wolle geſtattet werden muͤſſe. Dieſe Anſicht 
Verte ich von ganzem Herzen, und ſchlage daher dem 
arlamente vor, den Einfuhrzoll. auf fremde Wolle 
wieder um 1 P herabzuſetzen und die Ausfuhr Brit⸗ 
sicher Wolle. gegen einen geringen Zoll von 1p. pr. 
Pfd. zu geſtatten. Der Ausfall in Einnahme würde 
ungefahr go Mid, Sterl, betragen. Endlich 
wuͤnſche ich auch noch, auf die Beſchränkung, des Sei⸗ 
deuhandels aufmerkſam zu. machen. Bis jetzt unter⸗ 
liegt rohe Seide einem ſehr ſchweren Jolle, und die 
Einfuhr von, Seidenwagren. iſt ganzlich verboten. 
Letzteres gewährt nicht den geringſten Vortheil. Sol⸗ 
‚ten wir nach unfern Fortſchtitten in der Staatswirth⸗ 
ſchaft bei einem ſolchen ProhibitivSyſteme verhars 
ren! nicht die Erſten ſein, vichtige Handels⸗Grund⸗ 
ſäge anzunehmen und die Volker einzuladen gemein⸗ 
ſchaftlich mit. uns die Banden zu: zerbrechen welche 
den Handel miederhalten, dumit er ſich frei und fefjels 
los bewege? War je ein Augenblick gaͤnſtiger hiezu 
N jebige: ee uns denjelben ber 
zen, u e neue Epoche in den Ann 
Voͤkergluͤcks herbei zu führen. Ich trage Be 
darauf an, 15 Zoll auf rohe Oſtindiſche Seide von 
4 Sh. auf 2 P., von China und Italien von 3 S 
6 P. auf 6 P. und von Braſilien von 14 Sh. 10 ; 
auf „Sh. 6 P. herabzuſetzen Seidenzeuge in ans 
zen: Stücken ſollen einen Zoll von 19 Sh. pr a: 
geblaͤmte Zeuge 20 Sh. und alle fabricirten Seiden 
waaren 30 pen vom Werthe bezahlen. Seidene 
G 0 u e ei 30 pEr, vom Werthe, 
0 er Herabſetzung, ſobald es d 
Intereſſe unfrer Fabriken erlaubt, © 5 
küſt in der Einnahme wird Wanna fein u —. 
150,008 Pfd. Stert, , auf Kohlen 100,000 Pfd. Sterl. , 
auf Wolle 350,000 Pfd. Sterle, auf Seide 462,000 
Pfd. Sterl., 1 Mill. 62,000 Pfd. Sterl. jahrlich, 
aa die drei Jahre 1825, 26, 27 und die letz⸗ 
ten Monate des Jahres 1924 eine Geſammtver⸗ 
minderung von 3 Mill. 717,000 Pfd. Sterl, geben 
ird, die von dem oben erwaͤhnten Ueberſchuß von 
4 Mill. 135,099: abgezogen noch immer einen Keft: 
von 418,099 Pfd. Sterl. gewährt, Nach der Vermin⸗ 
derung der Taxen von beinahe 8 Millionen, die be⸗ 
reits ee 3 Jahren ftatt gefunden hat, muß es 
dem Hause höchft erfreulich ſein, in dieſem Jahre 
te Herabſetzung von einer Million vornehmen 
zu, nnen. Welch ein herrlicher Anblick! ia 
waͤchſt durch vernünftige ſtaatswirthſchaft und wohl 
Ig me e W unſers Landes, 
imm zu an Macht und Ei an 
Macht, die nicht zu tyranniſchen Zwechen ber Per, 
Set en eff er 
8 n rn nur die fe 17 
zeugung von der Aufrichtigkeit unferer rt 
en und der Rechelichkeit unfers Betragens hervor 
el in fol. „ It bil wen entfernt von dem Dun, 
tel on Burand als das Reſultat mei⸗ 
zu betrachten; auch nimmt di i 
rung Sr. Maj. das Verdienſt nicht in Anfera 9 8 
Land in denſelber verſett zu haben. Nein! für das 
ee fordere ich den Beifall und die Dankbar⸗ 
eit der Nation, fir das früher fo verächtlich gemachte 
Parlament, von dem man uns erzählte, daß es in 


ſeinem Innern 11 verdorben ware, und für das 
e 


dur in einer gaͤnzli 


n Umbildung Heil zu finden ſei. 
Kühn. 


etraue ich mir es auszujprechen, daß der 
bie de uſtand des Landes eine bractiſche, das heißt, 
die eſte Erwiederung aller der verlaͤumderiſchen An⸗ 


griffe auf unſere Verfaſſung iſt. Das Parlament, 


die wahre Quelle diefer allgemeinen Gluͤckſeligkeit, 


Die andere aber, in Wirklichkeit die ft 


mein für die beſſere Faction. 


ten, und das 


bund die Räumung. der 


mag des ſtolzen, wohlthuenden Glückes genießen, 
rings um ſich her ein zufriedenes, in Fuͤlle blaͤhendes, 
von der Hoffnung einer unbeſchraͤnkten Induſtrie bes 
feeites Land zu ſehen, — zu ſehen, wie Jufriedenheit 
Wohlſtand, Ordnung, Hand in Hand, aus den altes 
Hallen der conftiruttonelten Monarchie ihre unſchäz⸗ 
baren Segnungen über ein gluͤckliches, einiges und, 
was man nie vergeſſen wollte, dankbares Volk zu. 
verbreiten! 
Petersburg, vom 2d. Februar. 

Heute velkündigten Mrtilleriefalven von der Kerns 
zen Einwohnern der Nefidenz die in- der Hof Kapelle 
des Kaiſerl. Winterpallaſtes ſtattgefundne Vermaͤh⸗ 
lung Sk. Kaſſerl. Hoh. des Großfürften Michael 
Wegen ge mit der Großfärftih Helena Pawlowna. 
Wegen dieſes höchſterfreulichen Ereigniſſes iſt die 

ladt heute glänzend erleuchtes. : Maj. der 
Kaiſer leiden noch au einer Roſe am Fuße; Aller⸗ 

ochſtdieſelben können deshalb ihre Zimmer noch nicht 
verlaſſen. Dem Vernehmen nach ſind alle oͤffent⸗ 
lichen Feſttichkenen in Bezug auf die hohe Vermaͤh⸗ 
lung bis nach Oſtern ausgeſetzt. 

„„ Petersburg, vom 6. Februar. f 
Nach dem Conservateur Imperial iſt Griechenland 
legenwaͤrtig in zwei Partheien getheilt. Die erſte 
avon, in der Zahlt die ſtärkere, von Cölokotroni, Ni⸗ 
katas und den Mitgliedern des vollziehenden Senats 
angeführt, wuͤrde unſtreinng Griechenland den ſchreck⸗ 
lichſten Convulſionen einer Militair⸗Regierung Preis 
geben, und den Krie „gegen, Die Pforte ewig, fortzu⸗ 
führen ſuchen, weil fie keine n giebt. 

rkere Parthei, 

iſt die von Maurocordato, Odyſſeus, den Hydrioten, 
Spezzisten und Ipſarioten. an halt dieſe allge⸗ 
Sie moͤchte gern eine 
gütliche Annäherung mit der Pforte herbeiführen, 
wenn ſie nicht zu viel Widerſacher hätte... Es iſt mog⸗ 
ch, daß es zwiſchen beiden Partheien zum offenen. 


li 
Ausbruche der Feindſeligkeiten kommt, dann wuͤrde 


ie Pforte keine beſſere Parthie nehmen koͤnnen, als 
ruhig zuzuſehen. Von Fürſt Ppſilanti iſt nichts zu 
ſagen; er iſt zufrieden, wenn man ihn feine Penſion 
in-Ruhe ee laßt. 4 
deſſa, vom 9. Februar. 

Nachrichten aus Conſtantinopel vom ıflen dieſes zus 
lache ſind am 26ften und ayſten Jan. neuerdings Ders 
N re worden, das Arſenal in Brand zu ſtek⸗ 
ten. ogleich verbreitete ſich Verwirrung und Schrei 
u in den zunachſt liegenden Quartieren; inzwiſchen 
Belang es dem Janitſcharen-Aga, die Rahe zu erhal 
— K f wurde geiöicht: Die Jamacks 

erden als deſſen Urheber bezeichnet: \ 
Lord Strangford hatte in den letzten Tagen eine 
gabeime Zuſammenkunft mit dem Großvezier, die erſt 
achher den Tuͤrkiſchen Miniſtern und in. Para bes 
unt wurde. Man verſichert, der Lord habe drin⸗ 
Flrftenthuͤmer Moldau 


7 


und Wallachel begebri,, und' erklärt daß Se Wil. 


der Kaiſer Alexander erſt nach deren Vollziehung 
eine Geſandſchaft nach Conſtantinopel abordnen wür⸗ 
den. Viele glauben, daß die Pforte in ihrer jetzigen 
Bedraͤngniß, wo der Wiederausbruch des Kriegs mit 
Perſien droht, und die Emancipation des Peloponnes, 
fo zu jagen vollendet iſt, den Befehl zur Räumung, 
die ſchon fünfmal vollzogen ſein ſollte, endlich erlal⸗ 
fen werde. > g N 


Vermiſchte Nach richte n. l 


Die Bevoölkerungsliſten des Regierungs Departe; 
ments Stettin pro 1823 gewaͤhren das intereſſante 
Refultat, daß in dieſem Jahre 3634 Ehen geſchloſſen 
und 7407 Menſchen mehr geboren als geſtorben find. 
Die Zahl der Gebornen betragt 16,271. Daz eilfte 
Kind“ iſt außer der Ehe gezeugt. Geſtorben ſind 8864. 
Menſchen, unter welchen ſich 101 Perſonen von und 
über 90 Jahren, 47 Selbftmörder und 145 durch Uns‘ 
ru Umgekommene befinden. Nur 1» Kinder 

nd an den natürlichen Pocken geſtorben und es iſt 
beſonders der Unterdrückung dieſer garjtigen Krank 


heit. und der beſſern Medizinal⸗Polizei das Steigen 


der Bevölkerung zuzuschreiben. ; 
Der Doniſche Koſaken⸗Aelteſte Lulſanow hat zum 
Lohne für die Erfindung eines Mittels zur Vernich⸗ 
tung der Heuſchrecken, welches er in mehreren Dorf⸗ 
ſchaften mit großem Erfolge angewendet, den St. 
Annen Orden dritter Klaſſe erhalten. ! ; 
Am ıyten Februar wurde bei Torbeck in Danemark 
im dortigen Fahrwaſſer ein hoͤchſt ſeltener Fiſch ger 
angen, welchen Profeſſor Reichard für. einen Froſch⸗ 
ih oder Seeteufel (Lopheus piscatorius) erklärt. 
ls er, eine Viertelmeile von der Küste. von einigen 
Fiſchern gefangen würde, biß er das Netz durch, 
wurde aber von einem verwegenen Kerl im Rachen 
F feſtgehalten, ungeachtet er demſelben einen 
Biß queer über die Hand beibrachte, woran er noch 
jegt leidet. Der Fiſch iſt anderthalb Ellen vs und 
dreiviertel Ellen breit und wird in Copenhagen oͤffent⸗ 
lich gezeigt. 


Eugen Be auharnois, 
Serzog v. Leuchtenberg und Fuͤrſt zu Eichſtaͤdt, 
war der Sohn des von Martinique ſtammenden Frau 
zoſiſchen Generals Alexander Beauharnois und ſeiner 
Gemahlin Taſcher de la Pagerie. Er ward am zien 
September 1730 geboren. Nachdem ſein Vater im 
Juli des Jahres 1794 als Opfer der Revolution ges 
fallen war, wurde er durch die zweite Vermählung 
feiner Mutter mit dem General Bonaparte in die 
Schickſale des letztern verflochten. Er begleitete den⸗ 
ſelben, als Adjutant, nach Italien und Egypten, 
ſtieg, nachdem jener die Confulariwürde angensmmen, 
bis zum Brigade General und Colonel⸗General der 
aͤger und wurde endlich im Jahr 1805 zum Prinzen, 
eichserzkanzler und Großofftzier der Ehrenlegion und 
wenige Monate darauf zum Vicekoͤnig von Italien 
erhoben. Nach dem Preßburger Frieden vermaͤhlte 
er ſich am izten Jan 1806 mit der durch Anmuth 
und Seelengüte ausgezeichneten aͤlteſten Prinzeſſin 

Tochter Sr. Mal. des Königs von Baiern, Augu 
Amalie. Spater ward er von Napoleon förmlich 
adoptirt, zu ſeinem Nachfolger in Stalin erklart und 
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— 


elt den Titel eines Prinzen von Venedig. Im 
8 befand er ſich an der Spitze der Italieni⸗ 
ſchen Armee, wurde Anfangs mehemals geſchlagen, 
drang aber dann aus Italien nach Ungarn vor. 
Nachdem Napoleon das Großherzogthum . 
geſtiftet hatte, wurde Pi Eugen zum Erbgroßher⸗ 
ange deffelben ernannt. Im e e en 
Kalege befand er ſich bei der Franzoͤſ. Armee und 
übernahm, nachdem der damalige König von Neapel 
bei ſeinem Schwager in ae war, bei 
Poſen das Sber⸗ Commando. Er führte die ihm ans 
vertraute Armee zurück, zog ſich bis Magdeburg, 


nahm am zten Mai 1313 an dem blutigen Kampfe 
PR Lünen Theil und ſtand foiter, von Napoleon ge⸗ 
trennt, in Nalten den Generalen Hiller und Belle; 


de gegenüber, mit denen er im April 1844 einen 
Waßenſelfand ſchleß. Seit Wiederherſtellung des 
allgemeinen Friedens in Europa und Begründung 
einer neuen Ordnung der Dinge lebte er in ru, 
wurde Herzog von Leuchtenberg und Färſt von Eich⸗ 
ſtädt, bewohnte zu Munchen einen prächtigen, von 
Grund aus neu erbaueten Pallaſt, bei deſſen Aus⸗ 
ſchmuͤckung ſich alle Künſte werteifernd die Hand gebo⸗ 
ten, und wußte ſich auch hier die ausgezeichnete Achtung 
zu erhalten, welche er früher erworben hatte. Schon 
vor einiger Zeit drohte der Tod feinem Leben ein 
Ende zu machen; allein er blieb den Seinen noch 
eine Zeit lang gegoͤnnt, bis fie ihn am zıften dieſes 
des Morgens um 4 Uhr verloren. Außer ſeiner ers 
lauchten Gemahlin beweinen ſeinen Verluſt zwei 
Prinzefünnen, Joſephine Maximiliane Eugenie (geb. 
den 14ten März 1807, gegenwartig Kronprinzeſſin von 
Schweden und Norwegen), und Hortenſta Eugenie 
(geb. den ziſten Dechr. 1808), und ein Prinz, Aus 
guft (geb. den sten Decbr. 1840). ene 


Litterariſche Anzeige. 


d handlung von P. G. Hilſcher in 
Dies rt eben Seichlenen, und durch die Ni⸗ 
colaiſche Buchhandlung in Stettin zu erhalten. 


Philippi erzählender Lateiner, 
das iſt: 


Selectae narratiunculae facetae lepidae 
pleraeque omnes ignotae, 
ein praktiſches Hülfebuch zur Einuͤbung der 
lat. Converſationsſprache 
ne bſt 
einleitender Vorrede, 
* 7 on 
Dettler Carl Baumgarten-Crusius. 
„Den Lehrling in Erzählungen aus dem neuern 
geben mit den Ausdrücken und den Wendungen der 
alten Sprache bekannt zu machen“ — ſagt der gelehrte 
Vorredner — „iſt ein glücklicher Gedanke, der Mei⸗ 
nung und Unterrichtsweiſe der aͤlteſten Jugendlehrer 
angemeſſen, bei dieſem Lehrgegenſtande beſonders 
darum zu empfehlen, weil dadurch dem jungen Auge 
das Graunhafte und Dunkle der fernen Zeit in freund⸗ 


liches Licht geſtelll wird, and das 


achtniß eine 


Menge von Ausdrucken gewinnt, deren Kenntniß 
mothwendig, oder doch nützlich iſt, und Vielen, ſelbſt 
weiter Gefoͤrderten Nee ren pflegt.“ — 

Und fürwahr, wer aus Erfahrung weiß, wie mer 
nig die Anzahl vorhandener, in die Vorſchule der 
lateiniſchen Sprache einfuͤhrender Lehrbücher ihrem 
Zweck entfpricht, und wie ſelten, ſelbſt in den claſſi⸗ 
chen Schriftſtellern beleſene, 1 ute, ſich mit 
Gewandheit und Leichtigkeit über Gegenſtande des 
gemeinen Lebens auszudrücken vermögen, der wird 
in dieſem wahrhaft praktiſchen Unterrichtsbuche ein 
sang, entbehrtes, vielwillkommenes Hülfsmittel zur 
Einübung der lateiniſchen Converſationsſprache fin 
den. — Eine kleine hinten angehängte, lateiniſch ger 
schriebene Mythologie und ergögiihe Sammlung 
lateimiſcher Witzſpräöche, für Geübtere, nebſt vollſtan⸗ 
digem, zu den e gehoͤrigem Wörterbuche, 
vermehren die Brauchbarkeit dieſes, durch ſeine 
Wohlfeilheit (20 Bogen gr. Octav für 18 Gr. Cour.) 
ausgezeichneten Lehrbuchs. 


Bekanntmachung. 
Betrifft den diesjaͤhrigen Ankanf der Remonte⸗pferde. 


Nachdem Sr. Majefrdt der König wegen der dies⸗ 
jährigen Remontirung für die Kavallerie und Artillerie 
bereits das nörhige feſtzuſtellen geruhet haben; fo ſol⸗ 
len eben ſo wie im vorigen Jahre in den Marken, 
Pommern und Sachſen eine ſehr bedeutende Anzahl 
der für Artillerie und Kavallerie geeigneten vier- und 
fünfjährigen Pferde zur Remonte; fo wie auch mehrere 
Hundert dreijährige Pferde von gutem Bau und viel 
verſprechendem Wachsthum zur Aufſtellung in die 
Remonte⸗Depots durch eine hierzu ernannte Commiſ⸗ 
fion von den Pferde zuͤchtern der genanuten Provinzen 
aufgekauft werden. 


Wir bringen dies hiermit zur Kenntniß der Pferde⸗ 
zuͤchter 3 und bemerken, daß der 
den Tagen und Orten nach naher zu beſtimmende 
Aufkauf erſt gegen den Monat July an der Elbe begin⸗ 
nen fol, welcher den hieſigen Pferdezuͤchtern den 4 
theit ge 10 ce Pferde zu der ſo wohl⸗ 
thaͤtigen erſten friſchen Grasweide zulaſſen, fie daher 
obne bedeutende Koſten in einem vorzüglich guten 
Furterzuſtand bringen und fie dadurch preisw 9 
machen konnen. Hierbet aber wollen wir zuglei 
wiederholt darauf aufmerkſam machen, daß die Futte⸗ 
— . jungem Klee hoͤchſt nachtheilig und verder⸗ 

end iſt. 

Die Königl. Commiſſion zum Ankauf der mehrer, 
waͤhnten Pferde wird durch ein möͤglichſt langmüthte 
ges, freundliches Betragen, und durch gute Bezah⸗ 
lung der brauchbaren Pferde alles Moͤgliche zur Zur 
friedenſtellung der Pferde zuͤchter beitragen, weshalb 
wir denn auch allerdings erwarten müſſen, daß nur 
hiezu völlig geeignete gute Pferde zum Verkauf auf 
die ſpaͤterhin noch näher anzugebenden Marktplätze 
gebracht werden, und ſo die erwünſchte Gelegenheit, 
aus dem mehrgedachten Pferdeverkauf den Hortheit 
ſetbſt * ziehen, welcher fruͤherhin den dieferantelt 
oder R iſt, nicht ungenutzt öl 
ben werde. ſtettin, den Gem Marz 182g. 


Koͤnigl. Preuß. Regierung J. wow 


Oeffentliche Rechenſchaft, 
von den fuͤr die Louiſenſtiftung in Berlin eingeſammelten Beitraͤgem 
So oft ich die gewohnte faͤhrliche Nechenfchaft von dem Reſultat meiner 
Bemühungen zum Beſten der Louiſenſtiftung in Berlin dem geehrten Publico vor⸗ 
lege, ſo oft finde ich eine erfreuliche Veranlaſſung, allen wohlwollenden Theil⸗ 
nehmern im Namen des Vereins den lebhafteſten, herzlichſter Dank darzubringen. 


- 


Mit dieſer aufrichtigen Dankſagung verbinde ich die angenehme Nachricht, 
daß ich mich nicht allein ſelbſt von der ſtillen, wahrhaft nuͤtzlichen Wirkſamkeit 


diefer weiblichen Erziehungs⸗Anſtalt uͤberzeugt, ſondern auch von den achtbar en 


Vorſtehern und Lehrern das Zeugniß erhalten habe, daß eine hoffnungsvolle 2 


Pflanzſchule für Unterricht und Haͤuslichkeit empor bluͤhe! 

Der thaͤtige Dank des Vereins für die wohlwollende Gaben aus dieſer 
Provinz hat ſich ausgeſrochen in der bald erfolgenden unentgeldlichen Aufnahme 
von zwei jungen Madchen aus achtbaren, der Unterfügung wuͤrdigen Familien, 
deren Eine ſich zur Erzieherin auszubilden gedenkt. 


* 


Seit dem 28ſten Februar 1823 bis heute habe ich folgende Beiträge in 


Empfang genommen: 


W aus dem Demminſchen Kreiſe GENRE, 25 for. 
„ “ ueckermuͤndeſchen Kreiſe 21 15 
3) „ „ Anklamſchen Kreiſe 39 5 ö 
4) „ Randowſchen Kreiſe 30 — er 8 
5) „ Greiffenhagenſchen Kreiſee , 22 ũ ͤ — r 3 
6) „„  Stralfünder Regier.⸗Depart. gE — + ind. 10 Rtlr. 
7 „ Camminſchen Kreiſe „ 10 
8) „„ Greiffenbergſchen Kreiſe 9 10 
9, „„ Naugardtſchen Kreiſe 1 27. 
o) „„ Säaatziger Kreiſe 8 „15 
11) von den hieſigen Landes⸗Collegiis und aus 
der Stadt Stettin 223 10 
12) aus der Stadt Dmm 10 — 
13) aus dem Coͤsliner Regtierungs⸗Departement 31 25 . 
24) aus dem Regenwald ſchen Kreiſe 27 — 
581 Ntl. 225 far. 


Nach der vorjaͤhrigen Rechenſchaft betrug die ſeit dem Jahre 181 abge⸗ 
lieferte Summe 6 re" + 883 6694 Rtl. ng ſgr. 1 pf. 
mit Hinzurechnung der dies jaͤhrigen Ein⸗ 

—A ͤ en 581 22 „ Ge 


alſo überhaupt . 7275 Nfl. 28 for. 7 pf. 


ein allerdings ſehr erfreuliches, die Fortdauer der Anſtalt ſicherndes Reſultat. 
Diejenigen, die durch ihre Beiträge zu der Erhaltung und dem Gedeihen 


der Louiſenſtiftung mitwirken, finden ihre ſchoͤuſte Belohnung in dem Gedanken 
an den edlen, haͤusliche Gluͤckſeeligkeit verbreitenden Zweck, welcher dadurch er⸗ 


* 


weicht werden Toll, und unſerer erhabenen, verklaͤrten Königin das wͤrdigſte 
Denkmahl der treuen Verehrung Ihrer im Koͤnigs⸗Hauſe forterbenden Tugens 


Nur dieſer Bewegungsgrund möge zur fernern Theilnahme aufmuntern! 


Stettin, den 28. Februar 1824. 


v. Ro hr, 
Rönigl. Regierungs⸗Vice⸗ Praͤſident. x 


EEE 


Logier ſche Mufif:Schule 
en April werde ich eine Muſik⸗Schule nach 
by Einf Mi des Herrn Profeſſor Logier eröffnen. 
Der Unterricht derſelben hat zum Zweck, theoretiſch aus 
ebildete Klavierſpieler zu ziehen. Die Methode zeichnet 
ich durch Einfachheit dermaßen aus, daß Kinder vom 
Sten Jahre an, ſobald fie nur ſchreiben koͤnnen, aufge⸗ 
nommen werden, ſie mogen nun Tonſinn haben, oder 
nicht. Auch Erwachſene und bereits Mufikverfiändige 
werden Gelegenheit haben, das theoretiſche Muſikſoſtem 
dieſes ausgezeichneten Denkers zu bewundern. Eine 
Klaffe beſteht aus 8 Mitaliedern und erhalt woͤchen lich 
3 Stunden. Das Mitgtied bezahlt monatlich 4 Thaler, 
und dieſer Beitrag wird jedesmal am erſten des Monats 
pranumerando entrichtet. Ich erſuche die reſp. In⸗ 
tereſfenten, ſich dei Zeiten zu melden, da mir meine Zelt 
nur erlaubt, eine ſehr kleine Anzahl von Zoͤglingen ars 
nehmen, und vielleicht in Jahr und Tag kein neuer 
Buche beginnen dürfte. Die Unterrichtsſtunden werde 
Pufmten der Umſtaͤnde anſetzen, bei Schülern 

gegen A 1 

ichen. Am Ende jedes Monats wird 
ler weiche aus Kindern beſtoht, elne Prüfung 
ae e e e 0 
; it.es der e. © 

und, . geen Anz IM a it, bis zum esften April, (Mitte 


bin in dieſer Angelegenhe n I 
woch ausgenommen,) in der Morgenſtan 
u sprechen, kleine Papenſtraße No. 314 1 ee 


tettin am zoten März 1824. 


Todes fall. 
erfpätet. 

Mit bete tan Herzen zeige ich theilnehmenden 
Verwandten und Freunden den am sten dieſes Monats 
erfolgten ſanften Tod meines geliebten Vaters, des 
Kaufmann Carl Engelbrecht, im sahen Lebensjahre 
an gaͤnzlicher Eutkraͤftung, unter Verbittung der Condo⸗ 
font, ergebenſt an. Stertin den 10. Maͤrt 1824, 

5 Albert Engelbrecht. 


Bekanntmachung. 


i einem in der Nacht vom unten zum haten Ber 

7 10 8 hiefelbſt Statt gefundenen gewaltſamen 

Diebſtahl find unter andern Dokumenſen auch die 

insſcheine von nachſtehenden Pommerſchen Pfand 
briefen entwendet worden: - 

Von Yfandbriefen auf Guͤter im Stolpeſchen 

25 auf das Gut Warbelin mit den Nummern 3- 

Kreiler jeder über Achthundert Thaler Cour,, 5. über 

ann) ert, und 6. über r ur. — 

rn 


ur Schwetz mit den Num 16. über 


bend, fo daß keine Schulſtunden in 5 
9 


Achthundert, und 17. und 1g., jeder über Sechshun⸗ 
dert Thaler Courant; — auf das Gut Labbuhn mit 
den Nummern 3, äber Tauſend, und 6., über Sechs⸗ 
hundert Thaler Cour z — auf das Gut Groß⸗Reeß, mit 
der Nummer 25. Über Bierhundert; — auf das Gut 
ECremerbruch, mit der Nummer 33., äber Zweihun⸗ 
dert Thaler Courant; — und auf das Gut Crolow, 
mit der Nummer 38., über Fuͤufhundert Thlr. Gold. 

b) Von Pfandbriefen auf Güter im Stargardſchen 
arge auf das Gut Schoͤnenwerder, mit Der 5 — 
mer 48. über Zünfhundere Thaler Gold; — auf das 
Gut Eorfin mit der Nummer 5., äber Tauſend Tha⸗ 
ler, und auf das Gut Luͤbtow (a), mit den Nummern 7.5 
über Dreihundert, 8, über Sechshundert, 9. über 
Giebenhundert, 10. über Achthundert und ıs. über 
Neunhundert Thaler Courant; wobei noch zu bemer⸗ 
ken iſt, daß auf faͤmmtliche hier genannte Zinsſcheine 
bis zum ıften Januar d. J. die Zinfen gezahlt ſind. 

Es wird daher ein Jeder, welchem dieſe Zins⸗ 
hr zu Geſicht kommen oder zum Verkauf 1535 

oten werden, erſucht, dieſelben anzuhalten, und die 
hieſige a Polizeibehörde davon in Kenntniß 
zu ſetzen. erlin, den Gen Marz 1824. 


Fonds- und Geld-Conrg, 


Berlin Y zin Freulsiſch Cour. 
den $ Mars 1824. Fus. Arcefe N Geld, ı 
Staats- Schuld: Scheine 4e 84 
Präm.-Staars-Schuldicheine ,. . , 4412211 — 
Pr. Engl. Anl, 1818. a, 61 Thlr.. 5 io 11004 
Pr. Engl. Anl. 1823. a, 64 Tür.. 5 1 5014 — 
Banco-Oblig. b. incl. Litt. H.. . 2 | — 897 
Churm. Obl. m lauf, Coup 483 — 
Neum, Int.- Scheine do. 4 483 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 1024/02 
Königsberger do. — 4 141904 — 
Elbinger do. fr. aller Zins. 4 5 20 
Danz, do, in Th. Z. v a. Jul vo. 61344 — 
dito do, in Gl. Z. v. 2. Jul. 10. 61331 — 
Weltpreußsifche Pfandbr. 4 — | 85} 
dito vorm. Poln, Anth, do. | 4 | — | 833 
Gr. Herz, Posens. dito 44 — 87. 
Oſtpreuſsiſche Pfandbiieſe 414 — | 854 
Pommerfche dito 0m 4 199 | 98% 
Chut- u, Neum, dire “ra. -4 [1004 |100 
Schleſiſche dito 232 4 4 — roll 
Pommer. Domain. dito .... $ 024] — 
Märkifche dito dito — 47 Iron] — 
Oftpreuß, dito dito „ | — Froßh 
Rückst, Conp..d,;Kurmark . ... | 27] — 
dito to Neumck „ „1. 27 — 
‚Zins-Scheine.d. Kul- u. Neumak . I — 33-1 


TSiebei eine Beilage) 


x 


Beilage zu No. 21. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 12. Marz 1824. 


* * * 


Mehreren Armen, denen wir Unterſtuͤtzung geben, feh⸗ 
let es an den nothduͤrftiaſten Bekleidungsſtucken. Unſere 


Vortäthe davon find gan; aufgeräumet, und nehmen wir 


dahero die Mildthatigkeit der biefigen Einwohner wie⸗ 
derun in Anſpeuch, und bitten recht dringend, alte Kleis 
dungsſtücke und Hemden, ſowohl für Erwachſene als Kin⸗ 
der, ie nicht mehr gebraucht werden, oder für, Arme 
beſtimmt find, an den Kaufmann Herru Lower (Sehr 
mark: No. 27).gefälligfi abgeben zu laſſen. Stettin den 
23. Febr. 1824. a Die Armen⸗Direction. 


— ——— Z—Q—»œͤ.. 
Anzeigen. 

Für die aeademiſche Obſtbaumſchule in Greifswald 
nimmt Unterjeichnet-r die Frübjahrspefellungen ur Ber 
ſorgung wieder an, und ertbeilt auf Ve langen gedruckte 
Verfeichniſſe zu 21 901 per Stück. Von den allerbe⸗ 
Faunteſten und darum am meiſten geforderten Sorten 
Birnen, Pflaumen und Kirschen find eben deswegen die 
Hochſtänme nicht immer zu haben, ſondern für dieſes 
Frühlahr nur balrſtämmige und Eſpalter⸗ Bäume; wenn 
I.dech die Au wahl unter einer Menge ſchoͤner, edler 
Sorten, die im Laute um Thel Bent oder gar nicht 
gekannt find, frengelaffen wird, ſo können dana auch 
Hochſtaͤnmme geliefert werten; nur Weinabdeger und 
Berberitzen find für dies Flühjahr nicht vorräthig. 

A. W. Koͤlpin, Heumarkt No. 29. 


SGlotte, geſtickte und brocirte, Petinet- und Gate: 
Schleier in grua, weiß und fchwars von 4 bis 8 Viertel 
groß empfi hlt Heinrich Weiß, 


Petinethauben, desgleichen Kragen, fo wie weiß auch 
ſchwarze Kanten find in großer Auswahl, im Ganzen 
auch einzeln, zu verkaufen, Bieiteſtraß. No. 393. 


Ein neuer Transport von Pflanzen, als: gefüllte 
Gorten Roſen verſchiedener Farben, Monat⸗Roſen, dop⸗ 
pelte Nelkenpflanzen, Tuperoſen, Ranunkel, Na eiſſen, 
mehr denn 40 Sorten Blumenſaomen, ſind angekommen 
und für billige Preiſe zu haben, Breileſtraße No. 393, 
woſelbſt das Verzeichniß einzuſehen iſt. 


Spar Oefen neueſter Art, 
in denen durch Daͤmofe, in Zeit von anderthald Stun⸗ 
den, mit Hergung für 1 Gt. Kohler, 6 verſchledene Ges 
tichte und Braten ür 1 dis 10 Perſenen verſertigt wer⸗ 
den koͤngen, empfiehlt 
der Kleinpnermeifter E. C. Löffler in Stettin, 
kleine Papenſtraße No. 307. 


Ein auswärtiger Raufmam der eite Waarenhandlun 
und Tadackefabrite beftkt, und ſenen Sobu beten 
a abr in reiner eigenen Handlung habt hat, wü nſcht 

enſelben, zu feiner weitern Aus bit ung, noch einige 
ge . eee * 3 

. terauf refleetirt, erfährt ' 
der großen Dobmftiafe No. 676. 5 * 


Es wird ein Burſche von ordentlichen Eltern als Lehe⸗ 
ling in einer Gärtneren geſucht, und wird gefalliaß die 
Zeitungs Expedition das Nähere mittheilen. 8 


Ein anfändiges junges Frauenzimmer, von auße-halb, 
welche nicht unerfahren in weiblichen Handarbeiten, 
wünſcht bier als _Ladenjungfer placitt zu werden; die 
„ wird gefälligſt das Nähere 

eiſen. 5 


L. B. Crohn aus Stralſund 
empfiehlt ſich zu dieſem devorſtehenden Anclammer Markt 
mit feinem mobi aſſortirten Waarenlager, beftehend in 
franzöſiſchen, engliſchen und andern Modewaaten nich 
dem urueiten Geſchmack; ſtehet aus im Hauſe des Herta 
Siercks am Markt. 


> 


Gaſt ho f. 

Dem geehrten reiſenden Publik em zeige ich ergebenſt 
an, daß ich meinen Güuſthof su Sprengetefelde, auf der 
Tour von Anclam über Ferdinan shoff nach Paſewalck 
und Pientzlowm, 4 Meile von Ferdinandshoff gelegen, 
zum Amte Vönigsholland genannt, von neuem und 
ſo eing Shtet babe, daß ich reriende Herrſchaften ans 
ſtaͤndig aut Speiſen und Getränke bemirthen, und auch 
des Nachts auffunehmen im Stande bin. Indem ich 
300 ray ne 8 2 um geneigten 

U 8 rengersfelde den iſten 1 1824. 
eren Der Gaſtwirth Knaack. 


Pen ſions⸗Anſtalt. 

Eltern, welche wünſchen, ihre Töchter unter gan bil⸗ 
ligen Beoingungen in Denfion zu geben, und fie ſewohl 
in gewöhnlichen, als feinen und kuͤnſtlichen Handarbeiten 
unterrichten zu laſſen, ertheilt die hieſige Zeitungs Expe⸗ 


dition nähere Aus kunt. 


Bekanntmachung 


Die dem verſchollenen Erbpächter Friedrich August 
Men zuſt bende, zu 6802 Atbir, 20 Gar gerichtlich ab⸗ 
geſchaͤtte Erbpachtgerechtigfeit des im Randewſchen Kreiſe 
Vorpommercus detegenen, der Stadt Stettin zugehorigen 
Vorwerks Kreckow, ſoll, auf den Auırag eines Hypothek⸗ 
glaͤubigers, im Wege der Execution ſubheſtirt werden. 
Die Bi tungstermene find auf den ısten Juny, den sten 
September und den ızten Decem er 1824, Vormittag 
um 10 Uhr, im hieſigen Königl. Ober Landesgericht ver 
dem Heren Ober Laa desgerichtsrath Lenz angeſetzt wor⸗ 
den. Alle, dieſe Erbpachtgerechtigkeit des Votwerks 
Kreckow aanehmlich zu dezaßlen, vermögenden Kaufluſti⸗ 
gen we den aufgefolder , te Gebete in jenen Terminen 
perfönlich, oder durch zuläßige, gehörig informirten. Ber 
vollmächtigten abzugeben. Der eee dee 
bat, nach Einwilligung der Intereffenten und in fo fein 
nicht geſetzlice Gründe eine Ausnabme erden 
machen, den Zuſchlza zu gemärtigen. Die ale 
Kaufbedingungen können in der Reg in ratur 


2 ? 
lichen Dher : Landesgerichts näher eingeſehen werden. 
Stettin des aten Februar 1829. 

Koͤnigl. Preuß. Obes Landesgericht von Pommern. 


PROC LAMA. 


Da über das Vermoͤgen des Zimmer⸗Altermanns 


Gottlieb Petzold hieſelbſt coneurſus formalis eröffnet und 
ein Proclama ad Tiquidandum erkannt worden, ſo werden 
hiedurch alle und jede, welche an den genannten Zimmer⸗ 
Altetmaun Gottlled Petzold Anſprüche und Forderungen 
zu haben vermelnen, Öffentlich geladen, ſolche in nachſte⸗ 
henden Terminen, als am z6flen dieſes Monats, oder am 
Arten kommenden Monats, oder endlich am 2sflea kom⸗ 
menden Monats vor uns auf biefiger Weinkammer Nach: 


mittags 2 Uhr, gehörig anzumelden und zu befcheinigen, , 


damit ſie nicht durch die am giſten kommenden Monats 
In ößentucher Diät zu publieirende Präcluſio⸗Erkenntniß 
mit ihren Forderungen werden präcludut und abgewieſen 
werden. Stralſund den i4ten Februar 1823. 
Verordnete zum Stadt⸗Kammergerichte hieſellbſt. 


a Bekanntmachung. 
Folgende Briefe find zuruck gekommen und konnen 
1% 55 Abſendern wieder in Empfang gensmmen wer⸗ 
en, als: 
1) An den Toͤpfermeiſter Herrn Britzki zu Alt Ruppin. 
2) An den Freiſchulzgen Herrn Feegat au Giſchow. 
3) An den Kaufmann Hen Derert zu Treptow a. d. R. 
4) An den Kondueteur Hrn. Moritz Itzig zu Königs; 
berg in Pr. hi 
g) An Marta Holen zu Verliv. 
6) An Herrn Luckwalet zu Schwedt. * 
7) An Herrn Bernbruch zu Schwedt, 
80 Ber 3 zu Berlin. 5 
Stettin den roten 11824. nn 
Sber⸗ Po, Amt 


— 


Saus verkauf uf w. 

Das oberhalb der Oberwieck fub No, 96 (b) bel⸗gene, 
dem hiefigen Los gerbetomt zugehörige Haus mit Garten 
und der ehemaligen Muhlenſtelle, weiches zu 450 Rtir. ab⸗ 
geſchätzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der dar, 
auf haftenden Laſten und der Repataturkoſten, auf 
689 Rihlr. 1 Sgr. 8 Pf. ausgemittelt worden ift, ſoll 


Wene der bethwendigen Subhaſtatien am za. April 


d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hies gen Stadtge⸗ 
richt durch den Herrn Juſtifrath Jobſt oͤffentlich ver⸗ 
fauft werden, ı Stettin den gten Februar 1824. 
8 Koͤnigl. Preuß. Stadzericht.⸗ 
. . —————— ———.—— 


8 Solzauctionen. 

Das zu den Kaͤmmerep⸗Bauten unbrauchbare alte Hol 
von der Zollbrücke, ſoll meifibietend an Ort und Stelle 
verkauft werden, wozu ein Termin auf den ısten d. M. 
Nachmittag 2 Uhr, auf dem Zoll angeſetzt wird. Stet⸗ 

iin den iſten März 1824. 
Fr Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 
— — 


Das bey ‚Eiutheilung der Meſſenthiner Heide in Ja, 


— 1 5 Holt, beſtehend in 112 Stuck Eichen, 13 Stuck 
N 


en, 5 Stuck Saͤgeblöcken, 17 Stick ſtark, 33 Stück 
mittel, 29. Stück klein Baubolt, 27 Stuck Bohl und 
12 Stuck Lattſtaͤmmen, folt den ızten d. M. an Ort 
and Stelle meiſthietend verkauft werden, zu dem Ende 


Sankufige in Termine um 9 Uhr Vormittag daſelbſt im 
Forſthauſe ſich einßaden können. Stettin den 1. März . 


1824. Die Oeconomie⸗Deputation. Friderici. 


Sausverkauf zu Swinemünde 

Das hieſelbſt am Markte ſub No 190 belegene Wohn⸗ 
haus des Muſikus Gnade, ſoll auf den Ant ſag eines 
eingetragenen Glaͤubigers, am 19ten May d. J. im Stadt⸗ 
gericht verkauft werden und find in deſfen Regiſtratur 
die Verkaufbedingungen und die ııgo Rible. 21 Sgr. 
7 Pf. betragende Taxe einzuſehen. Swinemuͤnde den 
27. Febr. 1824. Koͤnigl. Preuß. Stidtgericht. 


2 Bekanntmachung. 

Zum offentlichen Verkauf der hierſelbſt belegenen, im 
Hhpothekenbuche des unterzeichneten Gerichts Vol. II. 
No. 162 verzeichneten, und auf 7237 Neblr. 11 Gr. 6 Pf. 
abgeſchaͤtzten Scharfrichterey nebſt allen Pertinenzien und 
arc iſt auf den Antrag der Intereſſenten, 
ein nochmaliger Bietungstermig auf den 13ten May 
1824, Vormittags 10 Uhr/ in hieſiger Gerichtsäube ans 
geutzt worden, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken, 
daß ohngefaͤhr nur 1600 Rthle. angeiahlt zu werden 
brauchen, und das übrine Kaufgeld ſteben bleiben kann, 
hierdurch eingelsden werden. Neuwedell den agen Fe⸗ 
bruar 1824. Das Burgaericht. 


8 verkauf. 

In den Königl. Forſtrevisren der unterzeichneten In⸗ 
ſpection werden: 1 
1) zum Verkauf der auf der Stepenitzer Ablage bee 

findlichen Brennholz Vorrathe, Kae zum Theil 

im Preiſe bedeutend herunter geſetzt worden, am 
sten Aprit, am sten May und am zien Juny d. J., 
im Forſt Coſſen Locale zu Stepenitz, 
2) zum Verkauſe der in dieſem Jahre zu plettenden 
ungeputzten Eichen Borke, namlich: 
) im Ste wencchen Holte von circa 16 Klafter, 
am ızten April e. im Wohnhauſe des Wald⸗ 
waͤrter Schwenn zu Stewen, 0 
b) in den übrigen Theilen des Stepenitzer Mer 
viers von circa 205 Klafter, am sten Apel 
d. J. im Kaſſen Locale zu Stepenitz, 5 
e) im Gülzower Antheil Rothenfierſchen Reviers 
von cica 30 Kliftee am raten April c. im 
Steu ramts Locale zu Gültzow, 
3) zum Verkauf von Notz, und Brennholz auf dem 
ig ah Stewenſchen Holze am ız1En April, c. 
Lleitationstetmene abgehalten werden, wovon das pus li⸗ 
kum hierdurch mit dem Bemerken in Kenntulß geſetzt 
wird, daß die bisherige Einrichtung in Betreff der von 
den Forſt⸗CaſſenKendanten wöchentlich abzübaltenden 
kleinen Holzverkaufstermine, auch hinſichtlich des Hohen⸗ 
brückichen Nevierd, fernerhin Anwendung findet. Gral 
derg den ıften Merz "824, 3 
Koͤnigl Preuß. For. Juſpection. Blumenthal, 
— k .—a—ʃ[2ͤ—á— —— 


Saune ver kanf 0 

In einer, an eimm ſchiffboren Strom belegenen Stabt 
der Provint Pommern, iſt ein Haus in der lebba fleſten 
Straße nahe am Markt, worn feit 30 Jahten die Hand⸗ 
lung mis Schnitt ⸗ und Material; Waste, Eifen 36, be⸗ 


j a 

trleden wird, Veraͤnderungsbalber aus freier Hand bil 
‘9 zu verkaufen; baſſelbe eignet ſich auch, da es Mer 
miſe und Stall bat, zu einem begvemen Gaſthof, wor⸗ 
zu es im Orte mingeft und oleichfalls zu manchem ans 
ern ergtebigem Geſchaͤfde, welches mehr als aewöhn⸗ 
ichen Raum erfordert. Kauflufiise belieben das Nähere 
dieſet halb bei dem Kaufmann L. Teſchendorff in Stet⸗ 
kin, Moͤnchenſtraße No. 453 zu erfragen. 
— —ͤ—ũ—ẽ — — — ͤ H — wijJ— 


Bekanntmachung. 
„Das landwirtöſchactliche Publikum benachrichtige ich 
hie mit, daß ich die Agentur der von Sr. König. Ma⸗ 
ieſtat mittelſt Cab inetsordre vom 31. Januar 1822 aller⸗ 
dochſt genehmigten Der iniſchen agel Aſſecuranz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft, in unbeichränfter Gegend übernommen habe. 
in jeder, der ſeine Feldfrüchte, als: Ruͤeſen, Raps, 
Hanf, Flachs, Kü nmel, Antes, Wau, Hirſe und Laback, 
wie alle Getteidegattungen für das laufende Jahr ges 
en Hagelſchaden verſichern laſſen will, wird daher erges 
enſt erſucht, ſich mit feinen Angaben fofort, ſpateſtens 
aber bis zum ısten April d. J. bey mir zu melden, wo 
die Prämie nach den Beſtimmungen des Inſſitute, ge⸗ 
gen einen Interimsſchein in Empfang genommen, und 
ie Vollziedung der Polize, von Seiten der Direction 
der Anſtalt, durch mich deſorgt wird. Ich demerke eige⸗ 
enſt, daß dies Inſtitut von allen frühern dieſer Art 
ſich darin unter ſcheidet, daß gegen eine deſtimmte Prämie 
die Merficherung angenommen wird. Die ſpeeiellen ge⸗ 
1.85 Bekanntmachungen da über find bey mir fuͤr 
5 Sgr. iu haben. Schwedt den 1. Marz 1824. 
: Der Kaufmann C. Ehrenbaum. 
— — ͤ — 


15 Zu verauctiontren in Stettin. 
nnabend d : 2 5 
5 5 ꝛ3ten c., Nachmittage 25 Uhr, follen 
; 15 2 2 Noſinen 8 
tout prix verkauft werden. Auch kommen i 
Auction nech vor: 1 * 5 25 
1 18 Saͤcke Caffee und 7 
6 Ballen Comp. s Pfeffer. 
I er Aug. Bode, 


— Te 

„Montag den 15. Maͤrz, Nachmittag um 2 Uhr, werde 
ich in der Mittwochſtraße im Have No. 1077 meiftbie⸗ 
zend in Öffentlicher Auetion verkarſen: Fayance, Poreel⸗ 
lain, Gläſer, lakirte Tiſchtenchter, Tiſche, Stühle, Comp⸗ 
keirp ite und Stunle, Scheinkampen, eine Achtrageubr, 
Betten, auch einige ganze Centnergewichte Die Zahlung 
geſchlehet gegen Empfangnahme des Vetkeuften. 

N Oldenburg. 


Olin über 18 Bunde Königsberger Eiuckenbanl, 
Sderſtraße N März Nachmittag um 21 Uhr, 


Am ı7ten d. M. Nachmittags 2 Uhr, fol im Hauſe 
No 1068. Mittwochſt aße, uber Spiegel, Commoden, 
Schrein ſeeretaik, Spinde, uerley Haus geraͤch and Laa⸗ 
gerhölger, gegen baare Zahtına, Auetſon gehalten werden, 


Auf den Antrag des Nu dlermeider Struve habe ich 
zum Verkauf der demſelsen zugehorigen, am olinerf 
No, 3 belegenen Bude einen anderweisigen Termin 


auf den raten März e., Vormittags um 10 Uhr, in 
meiner Wohnung, Breiteſtraße No. 353, angeſetzt wels 
ches ich din Kaufliebhabern mit dem Bemerken anzeige, 
daß der Meifibierende in dem Termine den Zuſchlag lu 
gewärtigen hat. Stettin den 10. Mart 1824. 
Bauck, Juſſitrath. 


Zu verkaufen in Stettin. 
Memeler Saͤe⸗Leinſaamen bey s . 
0 Gottfried Schultz & Comp., 
Holländſchen Gügmitctäß, klares abgelogertes Leine 
hl, Rigeer Matten, Smirn. Rosinen, Colt then und 
Pottorier⸗Toback erlaſſe ich nebſt anderen Waaren zu 
billigen Preiſen. C. F Weinreich. 


— 


Feine Daͤniſche Kreide, Neweaſtler Schmiede Stein⸗ 
kohlen holländtſche Dachpfannen kleine, mittel und aroße 
Schiffsanker, neuer holländiſcher Hering in zztel' Ton⸗ 
nen hollaͤndiſcher Packung, Koͤnigsberger ſchwarze bunt⸗ 
rnige Seife in stel Tonnen, weiße Seife, Lichte, en 
liſche und hrafikianifche, auch ſpaniſche Hernſpitzen, Floß⸗ 
karten, Platſchen, Viertelhötzer, fa wie auch kienene 
Diehlen in allen Dimenfioren biſtiaſt bei | 
J. G. Ludendorff & Comp., 
Frauenſtroße No. 916. 


Eine wenig gebrauchte, vollſtandige Weirzerklapper 
ſteht zum Verkauf, g Breiteftraße No, 348. 


Schwediſchen Caffee Saamen iſt zu den vorgeſchriebe⸗ 
nen Preis, das Pfand mit einer Auweſſung um Anbau 
und Verbrauch für 16 Silbergroſchen zu guten, bey 

2 B 2 ord. 


Blanker Berg. Thran, blanker Carel und Oſtind. 
Reis, f. Judigo, Pfeffer, Piment, Magd. Kuͤmm 1, f. 
Kugelthee, franz. lange Korken, f. Portoreotadack in 
Nellen, und wegen Räumung zu ehr billigen Preiſen 
Seegras und Eld. Sützmalchskaſe hey 2 

Heinr. Louis Silber, Schuhſtr. No. 861. 


ſind ſehr gute feine engliſche Barbiermeſſer und ſehr gute 
Streichriemen, Barbiers und Federweſſer zu ſtreichen, bey 
mir zu daben. Juftument nſck lerſer Müller, 

f dicht an der Lengenbrücke in Stettin. 


— — w!bñl;.;.—ꝛ—rð—rv; ĩ¶? —ͤ — I LI ll — 
Zwey birkene Kleider⸗Seeretaire, gut gearbeitet, find 
zu ehr billigen Prerien, wegen Mangel an Platz, fo wie 
Särge aller Art ſtets bey mir zu verkauſen 
Tiſchler M. Schlichting, 
Noſengartenſfraße No. 302. 


Seusverfanf. ö 

Ich bin willens, mein in der befien Gegend in Grab om 
beleaenes Wohahaus No. 18, beſſehend in 1 Stuben, 
6 Kammern, 2 Keller, und wobey ein kleiner © 
nebſt Holztemiſe, unter fehr wur e e 
aus freder Hand zu verkaufen, weshalb ich Ranflic 
ber erſuche, Sich bey mit #injußnden. Schiffer 
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Miethsgeſuch 
Wer einen Garten nebſt 3 bis 4 Zimmer nahe 
bei der Stadt zum erſten Mai d. J. zu vermie⸗ 
then hat, beliebe ſich am gruͤnen Paradeplatz 
No. 526 im Lotterie-Comptoir zu melden. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Zwey große Zimmer find zu vermiethen, Btelteſtraße 
No. 365. 


Eine Wohnung, beſtehend aus einem Entree, vier Stu⸗ 
ben, heller Küche, Speiſekemmer ꝛc. in beſter Gegend 
der Stadt, iſt fogleich zu vermiethen; Naͤheres kleine 
Dohmſtraße No. 782. 


Beſondere Umftände halber, ſteht noch ein in gutem 
Zuſtand geſetztes Quartier, in der zwelten Etage, nebſt 
allem Zuredör zum ıften Abril e. zur Miethe fred. Wo? 
wird gefaͤlligſt die Zeitungs⸗Expedition nachweiſen. 


Die weite Etage von 3 Stuben nebſt Zubehör if 
f mut . April in der Junkerſtraße No. 1112 zu ver 
miethen. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben, 1 Kammer, 
Schlafkabinet, Küche und Keller, im zweien Stock des 
Hauſes Kloſterhof No. 4157 ift ſogleich zu Aberlaſſen. 


An einen ruhigen Miether kaun zum iſten April d. J. 
ein freundliches und bequemes Logis am neuen Markt 
No. 90 non 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Keller 
für eine billige Miethe abgelaſſen werden. 


Eine freundliche Erknerſtube, nebſt Kammer, Küche de. 
ee ıflen April zu vermiethen, Grapengießerſtraße 
o. 162. 


Zum ıften July d. J. iR in der Louiſenſtreße No. 795 
di zweite Etage zu vermiethen; die Bedingungen lind 
bey dem jetzigen Bewohner derſelben zu erfragen, 


In der Langenbruͤckſtraße No. 76 iſt die zweite Etage 
und in der großen Oderſtraße No. 61 die dritte zu Oſtern 
dieſes Jahtes zu vermiethen. Das Nähere über beide 
Logis, große Oderſttaße No. 61 in der zweiten Etage. 


In der Hagenſtroße No. 15 if eine Stube mit Mens 
bei nebft Schlafgemach jogleich oder zum aften April zu 
vermiethen. 


2 K EN Eee 

No. 62 große Oderſtraße iſt eine freundliche Wohnung 
in der weiten Etage, von 2 Stuben, Küche, Speiſe⸗ 
kammer, Maͤdcherkammer, Keller und Bodentaum, zum 
aften April zu vermiethen. 


— — 
Ein Pferbeſtal ie 4 bis 5 pferde, mebft nörbioem Bos 

N he 2 1 an ıfen April 

L ur ande igen Vermiethung frey. 

Debntraße No. 666 parterre. sn beres große 


EN EL ET LETR 
Auf der Laftadie find zwey Stuben, helle Küche, in 

der weiten Etage, und Helzgeſaß dabey, an eine ſtille 

Familie zu vermiethen. Das Naͤbere Pladrin No. 89. 


Zu vermiethen auſſerhalb Stettin. 


Ein bequemes Landhaus, welches acht heitzbare Zim⸗ 
mer, meh ere Cabinets und Kammern, eine helle Küche 
und zwey Keller enthält, iſt nebſt einem geraͤumigen Ne— 
bengebaͤude zu Stallung ꝛc. und einem eingeraͤunten und 
ganz abgeſonderten Garten mit eigener Einfahrt, zu 
Oſte n dieſes Jahres in dem Tilebeinſchen Etabliſſement 
im Dorfe Zuͤllchow, eine halbe Meile von Stertin, zu 
veimi⸗then und kann täglich vefehen werden. 


Vom ıfen Aprit d. J. ad iſt ein Sommer- Logis, 
beſtehend aus 2 Stuben, einer Kammer, einer Küche, 
einem Keller und auch einem Pferdeſtoll, auf der ehe⸗ 
maligen Glashütte ben Stettin zu ve methen; Miet! s⸗ 
luſtige belieben ſich gefälliaſt bey der Wittwe Schmidt 
daſelbſt zu melden. Ehemalige Glashütte bey Steitin 
den sten Maͤrz 1824. 


Wie ſeverpachtung. 

Eine ganze Hauswieſe, im erſten Schlage vor dem 
Parnitzerthor belegen, iſt zu verpachten und das Nähere 
zu erfahren beym Kaufmann F. F. Rumpe, 

Schul zenſtraßſe No. 177. 


Bekanntmachungen. 
Prompte Schiffsgelegenheit nach Riga weiſet nach 
a Pirnvico, 
t D 
n den 1zien Mär 1824. | 


Große ſuͤße Meffina-Apfeifinen, ganz frifhen Caviar 
und neue Zufuhr von große Achte Limburger Kaͤſe 
a Stuͤck 10 Gr. Cour. bey Gottſchalck. 


Den Verkäufer einige Schachttuthen guter Damm⸗ 
ftein? zu einem billigen Preiſe, wird die Zeitungs Erper 
dition nach wei en. 

Grüne großförnigte Seife 
von fehr ſchoͤner Qualität in 4., f. und „z. Tonnen, mm 
221 Athlr. für die Tonne von 280 Pfd. Netto, bey 

Kluge & Comp., Frauenſtraße No. 880. 


Daf ich meinen bisherigen Handelsmann Since heute 
eytlaſſen habe, zeige ich meinen reſp. Kunden hierdurch 
ergebenſt an, und verbinde damit zugleich die Bette, 
auch ferner den Bedarf an Poſen und Siegellack von 
mir zu entnehmen, indem ich beides von vorzüglicher 
Güte und zu ſehr billigen Preiſen liefern werde. Stet⸗ 
un den zten Marz 1924, 

Separ. Friederike Nebel, große Oderſtr. Mo. 58, 
— — ́ —R1lUU — 

Ein Müplenbaner, der Zeugniſſe feiner Geſchicklichkett 
auſfuweiſen hat, findet ein vortheilhaftes Unte kommen. 
Nähere Auskunft ertheilt gefällig die Zeitungs Ex⸗ 
pedition. 

— — — — nn 
Zu verkaufen 
Die Gerächfchaften zu einer Tabacks Fabrik, beßebend 
in einer Mafchine mit 7 Meſſern, einer Kupferpreſſe und 
Platten, Trichtern und einer eiſernen Platte zum 15 
ren, find billıg zu verkaufen. Der Gartmirch Herr Lö, 
1 je l gibs unter frankisten Briefen dieren 


